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»Der Glaube Jesu eint uns,  
der Glaube an Jesus trennt uns.«

SCHALOM BEN-CHORIN
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Zunächst einmal möchten wir uns bei Ihnen 
bedanken, dass Sie sich der Lektüre unseres 

Buches widmen. Die Partnerschaft, der Dialog zwi-
schen unseren beiden Religionen, ist in unserem 
Leben immanent. Wir beide beschäftigen uns seit 
vielen Jahren beständig mit dem Thema Judentum 
und Christentum und damit, wie eng beide als 
Geschwister miteinander verbunden sind. Immer 
wieder werden wir mit Fragen konfrontiert, die sich 
damit befassen, wie unsere Religionen entstanden 
sind und wie es möglich war, dass es trotz der 
gemeinsamen Wurzeln über Jahrhunderte hinweg 
zu einer erbarmungslosen Verfolgung von Jüdinnen 
und Juden kommen konnte. 

Das Verhältnis des Christentums zum Judentum 
war zumeist von Hass erfüllt. Vor allem der falsche 
Vorwurf, dass Juden für den Tod von Jesus verant-
wortlich seien und dadurch große Schuld auf sich 
geladen hätten, hat in weiten Teilen dazu beigetra-
gen, die Feindschaft gegen Jüdinnen und Juden 
anzufachen und sie vielfach zu multiplizieren. Dies 
auch vor dem Hintergrund eines weithin verbreite-
ten Unwissens über die jüdische Religion und den 
damit verbundenen Ritualen und Traditionen, und 
dadurch oft mit einer einhergehenden Ablehnung. 
Dabei wäre alles doch vermeintlich einfach: Juden 
und Christen beten denselben Gott an – er ist ein 
Gott, der von Juden und Christen gleichermaßen 
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geheiligt wird. Das Christentum hat sich aus der 
jüdischen Religion entwickelt und lässt sich als 
deren jüngerer Bruder oder jüngere Schwester 
ansehen. 

Was uns unterscheidet, ist der im Christentum 
inhärente Glaube an Jesus als Messias, als Heilsver-
künder, als Retter der Welt, und seine Anbetung. Im 
Judentum wartet man noch immer auf den Messias 
(Maschiach = »Gesalbter« Gottes), mit dessen 
Ankunft auch der ewige Frieden einsetzt und die 
Erlösung beginnt. Jesus und auch die Apostel lebten 
bis zu ihrem Tod als Juden. Das Entstehen einer 
eigenen Religion mit einer Abgrenzung durch die 
Absage an viele jüdische Regeln, Rituale und Tradi-
tionen hat sich erst später entwickelt, worüber wir 
in diesem Buch auch sprechen. 

Die Idee dazu ist übrigens durch ein Interview 
entstanden, das wir für das jüdische Magazin NU 
(nunu.at) geführt haben, und das für große Reso-
nanz gesorgt hat. Es ist auch der Hartnäckig-
keit  unserer lieben Freundin Helene von Damm 
sowie der Kreativität unserer Verlegerin Katarzyna 
Lutecka zu verdanken, dass dieses Buch nun vor-
liegt. Dafür möchten wir uns herzlich bedanken. 

Das Verhältnis zwischen Christentum und 
Judentum hat sich in den letzten Jahrzehnten ein-
deutig zum Positiven geändert, dennoch bleibt 
noch immer viel Unwissenheit und Unsicherheit 
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darüber, wie die Geschwister miteinander umge-
gangen sind und noch immer miteinander umge-
hen. Wie ist die christliche Religion aus dem Juden-
tum heraus entstanden, was sind die großen Fragen 
zu dieser Entstehung, und wie unterscheiden sich 
hier die Wege? Diese Fragen wollten wir im Lauf 
unserer zahlreichen Gespräche erörtern und sie mit 
Ihnen teilen. Auf unserem Weg wurden wir umsich-
tig vom ehemaligen Dekan der Katholisch-Theolo-
gischen Fakultät der Universität Wien und dem 
wichtigsten Vordenker des jüdisch-christlichen 
Dialogs in Österreich, Prof. Martin Jäggle begleitet, 
bei dem wir uns – auch für sein Vorwort – herzlich 
bedanken. Ebenso bedanken wir uns bei Oberrab
biner Jaron Engelmayer für seine wunderbaren 
Gedanken zum Eingang dieses Buchs. Unser Dank 
gilt auch dem Vorstand des Instituts für Bibelwis-
senschaften, Prof.  Markus Tiwald, der mit seinem 
jüngsten Forschungsprojekt über das Frühjuden-
tum und das beginnende Christentum neue und 
wichtige Erkenntnisse über die gemeinsamen Wur-
zeln und das Auseinandergehen der beiden Religio-
nen liefert. 

Was wir Ihnen mit auf den Weg geben möchten, 
sind Gedanken darüber, dass wir nicht auf den Mes-
sias warten sollten, damit die Welt in Frieden, 
Gerechtigkeit, Freude und Harmonie leben kann, 
sondern vielleicht, was jede Einzelne, jeder Ein-
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zelne von uns dazu beitragen kann, dass wir jetzt 
schon in einer besseren Welt leben können. Im 
Judentum gibt es dazu den Begriff Tikkun Olam, die 
Vervollkommnung der Welt, die Wiederherstellung 
des ursprünglichen Zustands der Schöpfung. Hier 
gilt es, die im Judentum wie im Christentum veror-
tete Nächstenliebe, wie sie im 3. Buch Mose (Waji-
kra/Lev 19,18) niedergeschrieben ist (»Liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst«), zu leben; fürsorgliche 
Verantwortung für unsere Umgebung zu überneh-
men und auch mit unserer Umwelt in einem behut-
samen Einklang zu leben. In diesem Sinn hoffen wir, 
dass dieses Buch Ihnen einige Anregungen bieten 
kann. Voneinander lernen und zuhören kann ein 
erster Schritt sein.
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